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Am 9 . Februar dieses Jahres treffen König Edward
und Königin Alexandra von England zum ersten gemeinsamen
Besuch seit Antritt ihrer Regierung am 22 . Januar 1901
in Berlin ein . Der Berliner Magistrat hat zur Ausschmück¬
ung der Einzugsstraße vom Brandenburger Tor bis zum
Königlichen Schloße von den Stadtverordneten die Summe
von 60 000 Mark gefordert. Es sollen dafür unzählige
Banner , Flaggen und ! Wimpel angebracht und die Straßen¬
fluchten mit Papier - Blumen - Girlanden überspannt werden.
Ein lebensfroher Anblick, der vergessen machen kann , daß im
letzten Jahre in der Politik leider nicht immer lebensfrohe
Farben - Pracht obwaltete. Es ist kein Zweifel, daß die
Berliner Stadtväter diese Summe bewilligen werden , aber
auch wohl sicher , daß sie nicht ausreichen wird.

Hoffentlich kommt bei diesem Königsbesuch auch das
deutsche Reich auf seine Kosten . König Eduard mar wieder¬
holt in Deutschland , aber als Monarch noch nie in Berlin;
die Begegnungen mit seinem kaiserlichen Neffen erfolgten
meist im Taunus oder in Kiel , während Kaiser Wilhelm II
in dieser Zeit in England und London war , auch von der Kaiserin
begleitet . Jetzt kommen König und Königin , und man hat
die trotz ihrer 64 Jahre immer noch graziöse Königin Ale¬
xandra , die Schwester der Kaiserin -Witwe von Rußland und
des Königs von Dänemark, nicht gerade eine begeisterte Deuisch-
sreundin genannt, nach dem Sitze der offiziellen deutschen
Politik, und darin liegt ein, wenn auch spätes Zugeständnis,
daß dieser Besuch etwas mehr sein soll, wie eine verwandt¬
schaftliche Visite . Hoffentlich wird aus dem Wollen auch eine
Tat, entsprießt aus der Einzugs-Farbenpracht auch ein wirk¬
lich prächtiges Verhältnis , wenn auch erst allmählich,
zwischen Regierungen und Völkern.

Der Berliner Magistrat begründet seine Forderung von
60 000 Mark u . a . mit den vielen freundschaftlichen Bezieh¬
ungen , die zwischen dem englischen und deutschen Volke be¬
stehen . Vielleicht ließ sich das in Anbetracht aller Verhält¬
nisse nicht anders sagen , aber daß man in England in den
meisten dortigen Zeitungen von solchen freundschaftlichen
Beziehungen nichts wissen wollte, daß alle Welt an deutsche
Invasion und deutsche Spionage glaubte, das ist doch nun
mal eine Tatsache , die nicht zu verdunkeln ist. Leider , sehr
leider war es so , und eben deshalb wünschen wir das goldene
Licht der Einsicht für den dumpfen Londoner Nebel der
Voreingenommenheit, damit wir endlich einmal zu normalen
Verhältnissen kommen.

König Edward ist der Vater der britischen Einkreisungs-
Politik für Deutschland genannt ; er hat schwerlich Lust , uns
mit Heeresmacht anzugreifen , hat allerdings freilich seine
Trümpfe sehr zu mehren und anderen Staaten gegenüber
gut auszuspielen gewußt. Aber er ist ein viel zu welt-
erfahrener Mann, als daß er glauben könnte , England
würde es für immer allen seinen Freunden recht zu machen
wissen, und Deutschland ließe sich aus dem Rate der Mächte
ausschalten . Das Gefühl der Antipathie vieler Briten
gegen uns entstammte dein Brodneid ; mit solchen kleinen
Instinkten läßt sich aber dauernd keine große Politik machen.

Der königliche Onkel und der kaiserliche Neffe haben
sich nicht zu allen Zeiten, man kann das ruhig aussprechen,
in harmonischer Uebereinstimmung befunden . Das war kein
Unglück ; wenn die Staaten nur um persönliche Meinungs-
Verschiedenheiten der Souveräne Krieg führen wollten , wären
die Monarchen die ersten , abzuwinken . Aber beide Fürsten
können auch den Boden vorbereiten helfen, auf dem Regier¬
ungen und Völker sich wieder vertragen. Ob das vom 9.
bis 12 . Februar geschieht?

* **
Zu dem Besuche des Königs Eduard in Berlin

schreibt „ Daily Chronicle" :
„Wir hoffen ernstlich, daß der Besuch des Königs

beim Kaiser dazu beitragen wird, die Beziehungen
zwischen dem britischen und dem deutschen Volk zu fest¬
igen und zu stärken . Ter politische Ausblick auf ein besseres
gegenseitiges Verständnis ist günstiger als je in
den jüngst verflossenen Tagen . Die Orient frage nähert
üch ihrer Beilegung. Die Flottenpolitik jedes der
beiden Länder ist klar bestimmt morden . Wenn ein Land
dem anoeren diejenige Handlungsfreiheit einräumt, die es
für sich selbst in Anspruch nimmt, so ist in der Tat kein
Spielraum für Verdacht vorhanden. Wir vertrauen, daß
der Besuch des Königs daran Mitwirken wird, die Ansicht

zu beseitigen, die englische Politik sei von dem Wunsche
beherrscht, Deutschland zu isolieren .

"

js London, 20 . Jan . Das amtliche Programm für den
Besuch des Königspaares in Berlin ist noch unvollständig.
Die Majestäten werden von London am 8 . Februar nach
Dover abreisen , von dort auf der kgl . Pacht „ Alexandra
and Albert "

sich nach Calais begeben und von dort nach
Berlin , wo sie am 9 . Februar eintreffen werden . Sie wer¬
den bis zum 13 . Februar in Berlin bleiben und dann
direkt nach London zurückkehren.

Tagespolitik.
Die österreichische Regierung hat mit ihrem

Versuch, die Sprachenfrage in Böhmen zu regeln,
den Tschechen ein großes Geschenkgemacht, die Deutschen dagegen
in eine ganz unerträglicheLage versetzt . Wenn die Vorlage des
Ministeriums Bienerth Gesetz wird, dann haben die Deutschen
in Böhmen kein Recht mehr . Die Regierungsvorlage unter¬
scheidet einsprachige und gemischtsprachige Bezirke. Danach
gibt es in Zukunft 122 tschechische, 81 deutsche und 21 ge¬
mischtsprachige Bezirke ; das Tollste aber ist, daß eine Anzahl
deutscher Behörden, wie Post - und andere Direktionen , einfach
ausgemerzt werden . Das ist nicht nur eine vollständigeVer¬
kennung des deutschen Kulturfaktors, sondern eine offene
Ungerechtigkeit sondergleichen.

In Lissabon soll der Gedenktag der anarchistischen
Ermordung des Königs Karl von Portugal und des Kron¬
prinzen durch die Enthüllung einer Erinnerungstafel von
Seiten der Monarchisten begangen werden . Die Republi¬
kaner kündigen Gegendemonstrationen an . Es ist nicht aus¬
schlossen , daß der 1 . Februar dieses Jahres ebenso ein
kritischer wird , wie es der des vergangenen Jahres war,
wenn auch nicht so blutig.

Die Hetze gegen den Präsidenten Roose-
velt kennt keine Grenzen mehr , nachdem Roosevelt, um
einst mit fleckenlosem Namen aus dem Amte scheiden zu
können , einen Verleumder gerichtlich belangt hat . Nicht
blos im Senat, der mit Roosevelt wegen wirtschaftspolitischer
Meinungsverschiedenheiten schon lange in offener Fehde steht,
sondern auch im Repräsentantenhaus erfährt der Präsident
die heftigsten Angriffe . Ihm wird der Vorwurf des persön¬
lichen Regiments, der Selbstüberhebung und, wogegen er
eben mit der Verleumdungsklage eingeschritten ist , sogar der
Korruption gemacht . Freilich hat er in beiden gesetzgebenden
Körperschaften bisher noch eine ansehnliche Mehrheit, die die
tollsten Angriffe auf den Präsidenten nicht nngerügt hin¬
gehen läßr ; aber sein Abgang wird einmal kein so glänzender,
wie man - ihn erwartete und wie er ihn verdient hätte.
Roosevelt wagte den Kampf gegen die Auswüchse des Riesen¬
trusts ; in diesem Kampfe ist er unterlegen. Im freien
Amerika ist das freie Wort eben nicht minder gefährlich als
in einer asiatischen Despotie.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 19 . Januar.

Der Reichstag erledigte am Dienstag in fünfstündiger
Sitzung die zweite Lesung des Etats des Reichsjustizamts,
nahm die Novelle zur Wechselstempelsteuer in 2 . und die
Vorlagen über den Handelsvertrag mit Salvador und über
die Preisfeststellung auf Schlachtviehmärkten , letztere in der
Fassung der zweiten Lesung , endgültig an . Die Sitzung
wurde in der Hauptsache durch die Debatte über den Justiz¬
etat ausgefüllt, an der sich die Juristen des Hauses zahl¬
reich beteiligten . Es sprachen u . a . die Abg . Kämpf (freist
Volksp .) , Junck (natl .), Müller - Meiningen (freis. Volksp .) ,
der gegen die Staatsanwaltschaften zu Felde zog , Dzienbowski
(Pole) und Franck (Soz .) . Letzterer erklärte unter Bezug¬
nahme auf das vom Reichskanzler im preußischen Abgeord¬
netenhause erwähnte Sozialistengesetz : Unter dem Belage¬
rungszustände könne jeder Esel regieren . Staatssekretär
Nieberding ergriff wiederholt das Wort zu Richtigstellungen
und Auskunftserteilungen. Am Mittwoch steht der sozial¬
demokratische Antrag wegen der Rechtsverhältnisse des Ge¬
sindes und der landwirtschaftlichen Arbeiter auf der Tages¬
ordnung.

Württembergrscher Landtag.
Stuttgart , 20 . Jan.

Die zweite Kammer hat heute die Beratung über
die Anfragen betr . die G as - und Elektrizitätssteuer,
sowie die Weinsteuer fortgesetzt, zunächst über die beiden
ersteren Steuern, gegen die sich in erster Linie der Abg.
Fischer (Soz .) wandte, der betonte , daß die Gas- und
Elektrizitätssteuer nicht nur Handwerk und Industrie, sondern
auch den Arbeiter schwer treffen würde.

Minister des Innern v . Pischek trat nament¬
lich den Einwendungen entgegen , daß die Gas- und Elektri-
zutätssteuer für Württemberg besonders drückend wirke, daß
Landwirtschaft und Gewerbe erheblich geschädigt, daß die er¬
freuliche Entwicklung der Ueberlandzentralen beeinträchtigt und
durch die Steuer auch die Gemeindewirtschaft in ungünstiger
Weise berührt würde. Diese Einwendungen schössen weit
übers Ziel hinaus . Der Minister wies dann nach , daß der
Gesamtverbrauch an Elektrizität in Württemberg jährlich
45 000 000 Kilowattstunden beträgt, was im Vergleich mit
großen Städten und großen industriellen Unternehmungen
sehr wenig sei , da beispielsweise allein die Berliner Elektrizi¬
tätswerke das 3 Ist fache des württembergischen Verbrauchs
haben . Die noch nicht mobil gemachten Wasserkräfte Würt¬
tembergs seien leider nicht sehr groß . Die jährlichen Steuer¬
beträge, die die Gewerbetreibenden zu zahlen hätten, würden
nur die Summe von Pfennigen oder wenigen Mark erreichen.
Handle es sich um die Beseitigung der finanziellen Not des
Reiches , so müsse jeder sein Scherslein auf dem Altar des
Vaterlandes opfern . Die Gemeinden würden keineswegs so
stark betroffen werden . Die Steuer für Elektrizität wäre
60 440 Mk. , die für Gas 204 000 Mk. , während Stuttgart
z . B . aus seinem Gaswerk allein 837 000 Mk. Gewinn ziehe.
Vom Standpunkt der württembergischen Interessenten aus
könne also diese Steuer nicht als außerordentlich bezeichnet
werden , namentlich solange nicht eine andere ebenso ertrags-
und entwicklungsfähige Steuer als möglich nnd durchführ¬
bar gezeigt sei.

Weiterhin sprachen sich die AbgeordnetenGuoth (D.
P .) und Krug (Ztr .) gegen die Steuern aus , desgleichen
Käß (Vp .) , der die Finanzpolitik des Reiches im allgemeinen
kritisierte und im Interesse der Exportindustrie namentlich
auch eine Stetigkeit in der Politik verlangte. Nicht nur durch
neue Steuern, sondern auch durch Sparsamkeit müssen die
Reichsfinanzen gebessert werden und es sei bedauerlich , daß
gestern vom Regierungstisch kein Wort über Sparsamkeit ge¬
sagt worden fei.

Demgegenüber hob der Ministerpräsident von
Weizsäcker hervor, daß die Regierung an die neuen
Steuerobjekte nicht mit Passion, sondern nur unter dem Zwang
der Notwendigkeit herangetreten sei . Wenn der Bundesrat
eine gewisse Passion entwickelt habe , so nur auf dem Gebiet
der Sparsamkeit, was einstens einmal die Akten des Deut¬
schen Bundesrats ergeben würden.

Die Abgeordneten Maier - Rottweil (Ztr .) , Hiller
(B . K .) und Graf- Stuttgart (Ztr .) sprachen sich gleichfalls
gegen die Gas - und Elektrizitätssteuer aus.

In der nun folgenden Beratung der Flaschenweinsteuer,
während deren Verlauf sich die Bänke des Hauses immer
mehr leerten , erklärten sich die AbgeordnetenRöder (D.
P .) , Betz (Vp .) , Feuerstein (Soz .) , Dr . Wolfs (B . K .),
Hauser (Ztr .) und Keil (Soz .) gegen diese Steuer.

Ministerpräsident v . Weizsäcker wies darauf
hin , daß die württembergische Regierung nur aus taktischen
Gründen nnd zwar erst am Schluffe der Verhandlungen des
Bundesrats , nachdem erklärt worden war , daß eine allge^
meine Weinsteuer nicht beabsichtigt sei, der Flaschenweinsteuer
zugestimmt habe . Die Regierung habe geglaubt, angesichts
der ernsten Lage von Reich und Einzelstaaten damit ihre
Pflicht zu tun . Erfreulich wäre es allerdings , wenn die
Bedürfnisse des Reiches durch Sparsamkeit erheblich ver¬
mindert würden. Diese Sparsamkeit komme zunächst für die
künftig bevorstehenden Mehrbedürsnisse in Betracht. Werde
sie hier nicht geübt , dann gebe er jede Hoffnung auf
Sanierung der Reichs - und Staatsfinanzen auf. Es werde
ihn freuen , wenn die Erfindungskraft des Reichstags in
Hinsicht auf annehmbare, ertragsfähige Steuern' so groß sein
werde , daß die Wein- ,

' Gas- und Glektrizitätssteuer entbehrt
werden könnten . Könne dies der Fall sein , so werde das
die württembergischen Regierung nur mit Freuden begrüßen.

F i nanz m i n ist er v . Geßler teilte mit, daß der
Ertrag der Weinsteuer in Württemberg auf 200 000 Mk.
geschätzt werde . Von einer vorzugsweisen Belastung Württem-



bergs durch diese Steuer , könne nicht die Rede sein . Gegen
eine allgemeine Weinsteuer werde die ivürtt . Regierung stets
Verwahrung einlegen.

Ihren Niederschlag fanden die zweitägigen Verhand¬
lungen schließlich in der Annahme zweier Anträge der

Abg . Graf und Hauser, in denen die Regierung er¬

sucht wird in den weiteren Verhandlungen über die Reichs¬
finanzreform im Bundesrat nicht mehr für die Gas - , Elektri-

zitäts - und Weinsteuer einzutreten , sowie in der Annahme
einer Resolution der Bolkspartei , worin die Kammer —

abweichend von der Auffassung der Negierung — der An¬

sicht Ausdruck gibt 1) daß die von der Reichsregierung dem

Reichstag vorgeschlagene Gas - und Elektrizitätssteuer eine

zu verwerfende schwere Beeinträchtigung der technischen Ent¬
wickelung und eine nicht gerechtfertigte Belastung des Mittel¬
standes und der Gemeinden bedeutet , 2 ) daß die Flaschcn-
weinsteuer eine die weinbautreibenden Gegenden des Reichs
und damit auch Württemberg einseitig treffende und schon
deshalb zu verwerfende Belastung darstellt , außerdem aber
auch noch die Gefahr der Entwickelung zu einer allgemeinen
Reichsweinsteuer in sich trägt , die mit den Interessen
Württembergs unverträglich und mit den Württemberg bei
Gründung des Reichs gegebenen Zusagen unvereinbar wäre.
Die Kammer spricht daher die Hoffnung aus , daß der
Reichstag den genannten Steuern die Zustimmung ver¬
weigern werde.

Ein Antrag Keil (Soz .), in dem die Zustimmung der
Regierung zu diesen Steuergesetzentwürsen im Bundesrat
bedauert wird , wurde abgelehnt . Morgen Volksschulnovelle
(Schulaufsicht ).

Landesnachrichten.
js Tübingen , 20 . Jan . Vor dem Schwurgericht stand

gestern die 25jährige Fabrikarbeiterin Rosine Spingler von
Lautenbach O .- A . Waiblingen , die ein bewegtes und aus¬
schweifendes Leben hinter sich hat . Am 12 . Juli 1908 ist
sie mit ihrem dreiviertel Jahre alten außerehelichen Kinde
von Urach , wo sie in Arbeit stand , nach Reutlingen gefahren
und hat es dort im Bahnhosabort getötet und in die Abort¬
grube geworfen . Die Spingler befand sich längere Zeit in
der psychiatrischen Klinik , deren Vorstand , Professor Dr.
Gaupp , ihr das Zeugnis einer so minderwertigen und geistes¬
schwachen Person ausstellte , daß sie für ihre Tat kaum ver¬
antwortlich gemacht werden könne . Die Geschworenen waren
aber der Ansicht , daß sie des Totschlags schuldig zu sprechen
sei . Das Gericht erkannte aus zwei Jahre Zuchthaus.

ff Oberndorf , 20 . Jan . Beim Rodeln in der Nähe
der hiesigen Turnhalle fiel vorgestern abend ein mit vier
Schülern besetzter Schlitten um , wobei einer der Beteiligten
das Unglück hatte , einen Fuß zu brechen . Man sollte es
nun nicht glauben , trotz jämmerlichen Bittens , ihn nach
Hause zu bringen , waren die drei Kameraden nicht dazu
zu bewegen ; sie ließen den Verunglückten vielmehr einfach" >

nötiger Schüler von einer anderen Lehr-
Sache annahm und den Hilflosen auf

r zu dessen entfernt wohnenden Eltern

20 . Januar . Die Freude über den
iß Paradeis kommt in folgendem Knittel-

Mer hent en neue Stadtschultheiß,
Dem Herrn sei Lob und Preis!
Mer hent bisher e Holl hier g

'
hätt

Jetzt Häm mer ' s Paradeis.
jj Schwenningen , 20 . Jan . Gestern nachmittag spielten

auf dem Wege nach Wühlhausen zwei Buben mit einer ge¬
ladenen Pistole . Diese entlud sich und der Schuß ging dem

Hoho Schule.
Roman von C . von Dorn au.

Hans hatte ihr den Brief aus der Hand gerissen und sal
fassungslos hinein — dann reichte er ihn dem Oheim , der be¬
dächtig den Kneifer aufsetzte und ans Fenster trat , den Antragdes Generals zu lesen.

„Wann hast Du den Brief bekommen , Fanny ?" fragte ei
während dieser Vorbereitungen.

„Vor zwei Stunden kaum — Herr von Küssow ist sofort
nach dem Begräbnis wieder von hier abgereift , und hat dann zu
Hause am selben Abend noch an mich geschrieben."

„ Der General war gestern bei der Beerdigung Eures
Vaters ? " fragte die Gräfin mit Interesse.

„Gewiß - er war ja unseres guten Vaters direkter Vor¬
gesetzter"

, versetzte Hans lebhaft : dann faßte er aufgeregt di«
Hand der jüngsten Schwester : . FannyI Mädchen ! Was bist
Du für eine famose , kleine Kreatur ! Eine solche Eroberung
fertig zu kriegen ! La . wenn ich Dich gar erst nächstens als Er « i
»ellenz begrüße - "

Er hielt inne und sab fast erschrocken auf Lola , die mit
glühenden Wangen zu den Geschwistern trat.

„Du glaubst doch keinen Moment , daß Fanny diesen Antrag
annimmt ?" fragte sie mit bebender Stimme.

„Darüber haben doch wobl nur Onkel Hugo und ich selber
r» entscheiden", sagte Fanny schnippisch; »ich mische mich ja auch
nicht in Deine Angelegenheiten und lasse Dich Körbe austrilennach Belieben - ich bitte Dich , lieber Onkel , dem GeneralMitteilen zu wollen , daß ich seinen Antrag annehme ! "

Herr von Machingen hatte die Hand mit dem Briefe finkenlassen und sab die jüngste Tochter seines Bruders mit aufrichtiger
Bewunderung an . Lola aber faßte außer sich den Arm derSchwester.

einen Knaben in das Knie . Der Verletzte mußte zur Ope¬
ration nach Tübingen verbracht werden.

! Stuttgart , 20 . Januar . Die militärische Feier des
Geburtsfestes des Kaisers findet am Mittwoch den 27 . ds.
Mts . statt . Die militärischen Gebäude flaggen . Die kirch¬
liche Feier findet in der ev . Garnisonskirche um 10 Uhr
vorm . , in der Ebcrhardskirche um 9 .45 Uhr vorm , statt . An¬
schließend an den Gottesdienst in der ev . Garnisonskirche
gegen 11 Uhr vorm . , ist Paroleausgabe in der Gewerbehalle,
wobei das Musikkorps des Inf . Rgts . Nro . 125 und das
Trompeterkorps des Trg . Rgts . König spielen . Während
der Paroleausgabe werden 101 Ehrenschüsse von einer Batterie
der 2 . Abt . des Feld - Art . Rgts . König Karl im Schloß¬
garten abgegeben . Die Mannschaften werden in den Kasernen
festlich bewirtet.

! Stuttgart , 20 . Januar . Die Feuerbestattung des zu
München verstorbenen Prinzen Ernst v . Sachsen -Weimar soll
im hiesigen Krematorium stattfindeu.

ff Stuttgart , 20 . Januar . Der Polzeibericht schreibt:
Im Landesgewerbcmuseum fiel gestern nachmittag ein Maschinen¬
meister von einer umstürzenden Leiter vier Meter hoch her¬
unter und erlitt eine Gehirnerschütterung.

js Stuttgart , 20 . Jan . Der Müllerverband für Würt¬
temberg und Hohenzollern hielt gestern nachmittag eine aus
allen Teilen des Landes zahlreich besuchte Ausschußsitzung ab.

ff Stuttgart , 20 . Jan . In den württ . Rettungsanstalten,
die 1400 Knaben und 1350 Mädchen aufzunehmen imstande
sind , waren am 1 . Januar ds . Js . 1277 Knaben und 965
Mädchen untergebracht . Von den Knaben waren 503 , von
den Mädchen 324 in Fürsorgeerziehung.

ff Stuttgart , 20 . Jan . Der Haupt mann von
Köpenick, Wilhelm Voigt , ist nachdem er zuletzt in Augs¬
burg und Kempten sich einem hochzuverehrenden Publieo vor¬
gestellt hatte , gestern hier eingetrvffen und hat in einem
Gasthof der Friedrichstraße Quartier genommen.

fj Stuttgart , 20 . Januar . Der Bauerndichter Christian
Wagner hat an den Hohenstaufen ein Schreiben gerichtet,
das sich mit der wiederholt erwähnten Veröffentlichung dessen
Gedichtes „ Freitod

" befaßt . Es heißt in dem Briefe:
„ W,enn ich das Gedicht neuerdings an die beiden Leonberger
Blätter sandte , so geschah das in der Absicht der Ehren¬
rettung meines Schwiegersohns , dem die Ehre eines kirch¬
lichen Begräbnisses versagt worden war . Was das in unserer
frommen Gegend zu bedeuten hat , das weiß jeder , der die
Verhältnisse einigermaßen kennt . Die unglücklichen Hinter¬
bliebenen werden zeitlebens daran zu leiden haben . Ich
aber habe seinen Charakter näher gekannt und weiß , daß
er , abgesehen von seiner unglückseligen Jagdleidenschaft , die
trotz unserer ernsten , dringenden Vorstellungen , Mahnungen,
Drohungen und Bitten nicht aus ihm auszutreiben war,
ein sparsamer intelligenter , fleißiger Manu , ein liebevoller,
zärtlicher Familienvater , Gatte und lieber Schwiegersohn
war . Wohl wahr ist es allerdings , daß es von einem , dem
das Leben als heilig gilt , dem feine Aeckerlein Freistätten
sind , wo weder Gift , Schlinge noch Flinte hinkommt und
wo sämtliche Tiere das Gnadenbrot bekommen , als wider¬
sinnig erscheinen muß , sich für einen Wilderer ins Zeug zu
legen . Aber er war eben der Gatte meiner Tochter und
treubesorgter Vater ihrer Kinder .

"

ff Schorndorf , 20 . Januar . In Steinenberg spielte ein
siebzehnjähriger Bäckerlehrling mit einem Revolver , den er
in der Tasche trug . Plötzlich entlud sich die Waffe . Die
Kugel drang ihm durch Lunge und Leber und verursachte so
schwere Verletzungen , daß er ihnen , trotz eines operativen
Eingriffes , erlag.

I Ulm , 20 . Jan . Die Stadt Ulm hat der Bewegung
gegen das bekannte Projekt des Professors Endriß , die Uebel-
stände der Donauwasserversenkung zwischen Jmmendingeu

«Fanny ! Bist Du wahnsinnig ? " rief sie leidenschaftlich , ihre
Augen sprühten . „ Der Mann ist älter wie unser Vater !"

„ Das weiß ich ! " sagte Fanny völlig ruhig . „ Aber Du
wirst auch nicht leugnen können , daß er klug , liebenswürdig und
ein vollkommener Ehrenmann ist ; ich mag ihn sehr gern - "

„ Du hast Dich über ihn lustig gemacht !" sagte Lola , zitternd
vor Empörung . « Du hast keinen Funken von Liebe für ihn ! "

„Liebe ! " versetzte Fanny sehr erstaunt mit einem kalten
Lächeln : „ aber ich bitte Dich ! Wer spricht denn davon ? Du
hast immer so überspannte Ansichten , Lola !"

„ Ein jeder vernünftige Mensch betrachtet diese Partie doch
nur vom Standpunkt der glänzenden Versorgung ! " sagte der
Major mißbilligend . Dann rieb er sich vergnügt die Hände.

„ Nun brauchen wir also nur noch für Lola einen Platz aus¬
findig machen !" sagte er schmunzelnd.

„ Lola werde ich eine Stiftsstelle zu verschaffen suchen"
,sagte die alte Dame , die während der lebhaften Unterredung >

der andern ruhig den Brief des Generals gelesen batte . Sie
gab ihn jetzt Fanny zurück mit einem Blick, in dem etwas wie !
Hochachtung lag.

Lola war nach Fannys schroffer Zurückweisung auf einen
Stuhl gesunken und batte das Angesicht in den Händen ver¬
graben . Bei den Worten der Gräfin fuhr sie wieder emvor.

„ Ohne Arbeit , ohne Lebensaufgabe , den kleinlichsten Inter¬
essen hingegcben . mein Dasein in einem Stifte vertrauern ? "
sagte sie kopfschüttelnd . „Nein , Tante Erdmuthe , das vermag
ich nicht ! "

Die alte Dame sah sie grenzenlos erstaunt an . « Ich habe
es dock vermocht ! " sagte sie hochmütig.

„Und was gedenkst Du sonst also zu werden ? " fragte der
Major ärgerlich . „ Da bin ich denn doch neugierig ! Denn daßDu von den Zinsen Deiner sechstausend Mark nicht leben kannst,
wirst Du hoffentlich einsehen ! "

Lola atmete tief auf und preßte die Hand «inen Augenblick
ruf das Herz , das trotz all ihres Mutes heftig klopfte . Sie

und Möhringen auf eine die Anlieger der unteren Donau
bedrohende Weise zu heben , sich nachdrücklich angeschlossen , da
sie wegen ihrem Donauwasserwerke ein erhebliches Interesse
an dieser Frage hat.

Das neue Zeppelin 'sche Luftschiff.
ff Friedrichshafen , 20 . Jan . lieber das neue im Bau

befindliche Luftschiff des Grafen Zeppelin , Ersatz Z . 2 , teilt
die Württemberger Zeitung u . a . folgendes mit : Die Aus¬
messungen des neuen „ Zeppelin

"
, des fünften auf der Werst

erbauten Luftschiffes , werden denen des Modells 1908 ent¬
sprechen , 136 Meter lang , 13 Meter im Durchmesser und
15 000 Kubikmeter Gasinhalt . Von den 17 Ballonetts
erhält versuchsweise eines eine Hülle aus Goldschlägerhaut,
die übrigen solche aus einfacher , gummierter Baumwolle,
bezogen aus den Kontinentalwerken in Hannover . Letzten
Herbst wurden in Manzell Dichtigkeitsversuche mit Gaszellen
aus Goldschlägerhaut und solchen aus Baumwolle angestellt.
Je ein Ballonett aus den beiden Stoffen wurde mit einer
wasserdichten Hülle , wie sie über das ganze Gerippe des
Luftschiffes gezogen ist , bedeckt und beide sodann gleichzeitig
und gleich lange der Sonnenbestrahlung und den Unbilden
der Witterung ausgesetzt . Die hierauf festgestellten Gas¬
verluste scheinen für den Baumwollstoff nicht ungünstig aus¬
gefallen zu sein . Dazu kommt noch , daß Goldschlägerhaut,
ein englisches Fabrikat , das bei dem „ kilulli aeouucius " ver¬
wendet wurde , sehr teuer ist . Alle 17 Gaszellen aus diesem
Stoff geinacht , würden aus 2 — 250 000 Mark zu stehen
kommen . Die beiden Aluminiumgoudeln , die , wie auch die
beiden Motors , von dem bei Echterdingen verunglückten
Luftkreuzer herrühren , werden durch einen Laufgang ver¬
bunden , in dessen Mitte eine Kabine mit Schreib - und
Schlafgelegenheit eingebaut ist . Für die abgelöste Mann¬
schaft werden im Laufgange Hängematten angebracht . Um
ein hartes Ausstößen der Gondeln bei der Landung zu ver¬
meiden , erhalten diese unten am Boden elastische Gummi-
ansätze . Eine Wendeltreppe führt in der Mitte des Schiffes
durch zwei Gaskammern hindurch nach oben und endigt in
einer kleinen Plattform , von der aus sich eine Orientierung
bei Nacht mit Hilfe der Himmelskörper ermöglichen läßt.
Die Motore aus der Daimler '

sehen Werkstatt sind 600 Kg.
schwer und leisten jeder 100 ? 8 . Graf Zeppelin zieht bei
gleicher Leistungsfähigkeit die schweren Motore leichteren vor,
weil erstere weniger Benzin brauchen . Um tue Bildung
von Knallgasen , die entstehen bei einem gewissen Mischungs¬
verhältnis von Wasserstoff und Luft , im Balloninnern zu
verhindern und damit eine Katastrophe , wie sie aller Wahr¬
scheinlichkeit nach in Echterdiugen herbeigeführt wurde , nach
Möglichkeit zu verhindern , wird bei der Konstruktion des
Ersatz Z . 2 Fürsorge getroffen werden , daß das Gas nicht
innerhalb der äußeren Hülle aus den Ballonetts ausströmt,
sondern mittels eines Schlauches durch die Außenhaut hin¬
durch direkt ins Freie geführt wird . Abweichend vom Z . 1,
dem Reichsluftschiff , wird Ersatz Z . 2 wieder ein großes
Hecksteuer erhalten , dessen Anbringung durch den größeren
Durchmesser des neuen Schiffes — 13 gegen 11,7 Mtr . —
und die infolgedessen größere Luftverdrängung bedingt ist.
Die Höhensteuerung , die sich bei den letzten Modellen so
ausgezeichnet bewährt hat , wird in derselben Konstruktion
beibehalten . Stabilitätsflossen verhüten ein Schlingern des
Ballons . Wird das neue Luftschiff in seiner äußeren Er¬
scheinung wenig abweichen von den früheren Modellen , so
ist doch den Erfahrungen bei den letztjährigen Fahrten durch
mancherlei Verbesserungen in der Konstruktion Rechnung ge¬
tragen worden . Das Gerippe des Ballons wird in der
alten Halle montiert und alsdann zur entgültigen Fertig¬
stellung in die große Reichsballonhalle verbracht . Die Bau¬
halle am Lande bietet hierfür zu wenig Raum . Dies hat
aber zur Voraussetzung , daß Z . 1 dort erst den Platz räumt.

wußte , daß in den nächsten Minuten ein wahrer Sturm der
Entrüstung von allen Seiten über sie bereinbrechen würde.

„ Ich will mir mein Brot selbst verdienen — ich kann mir
in einer Stellung leben , die mir das Recht gibt , selbständig über
mein Leben zu entscheiden "

, sagte sie leise, aber fest.
Die Gräfin sah sie spöttisch an.
„ Und wodurch willst Du Dir Dein Brot selbständig ver¬

dienen ?" fragte sie kalt.
„ Durch das einzige , was ich so gut gelernt habe , daß ich

wirklich etwas darin zu leisten vermag — Zbr werdet alle zuerst
entsetzt sein , aber ich kann Euch und mir nicht helfen , mein Ent¬
schluß steht ganz fest — ich werde versuchen , eine Stellung als
Schulreiterin in einem Zirkus zu erhalten !"

Diesmal war es der Major , der auf dem Sessel bewegungs¬
los saß , auf den er halb ohnmächtig gesunken , während die
Gräfin aufsprang und hastig auf die Nichte rutrat . Die alte
Dame zitterte vor Aerger . Fanny aber lachte gellend auf.

„Lobe Schule , geritten von Leonore Freiin von Machingenl"
rief sie hohnvoll ; „habe ich es nicht schon einmal gesagt ? " Sie
flog auf die Schwester zu , packte sie an den Schultern und
schüttelte sie rücksichtslos . „Ich gebe Dir Deine Frage von
vorhin zurück, Lola , nur der Wahnsinn konnte Dir eine solche
Idee eingeben ! "

Lola war sehr blaß , aber völlig ruhig , als sie mit derselben
leisen , festen Stimme antwortete : „ Ihr könnt alle nichts mehr
daran ändern — macht es mir nicht zu schwer, was doch ge¬
schehen muß - ich bin mir klar bewußt , daß ich mit unzähligen
Vorurteilen und Schwierigkeiten zu kämpfen haben werde,aber das alles soll mich nicht bindern , meinen Weg fort-
tzusetzen —"

«Wir werden Dich hindern , mein liebes Kindl " sagte ihrOnkel nachdrücklich und sprang zornbebend von seinem Sitze auf.
„ Das kannst Du nicht . Onkel Hugo ! " sagte Lola mit

sanfter Festigkeit ; „ich bin majorenn — ich bin einundzwanzig
Jahre geworden im Sommer — Du hast keine Gewalt mehrüber mich ! " . . . .



X Berlin , 20 . Jan . Abends fand im Schloß die große
Defilier -Kour für das diplomatische Korps und die inländ¬
ischen Damen und Herren vom Zivil statt . Nach Beendig¬
ung der Kour zogen sich die Majestäten in ihre Gemächer
zurück.

X Dresden , 20 . Jan . Die Erste Kammer nahm heute
einstimmig nach dem Vorschlag der ersten Deputation und
unter Zustimmung der Regierung das Wahlgesetz in einer
Fassung an , für welche die erforderliche Zweidrittelmehrheit
der Zweiten Kammer gesichert ist.

! --

s Ausländisches.
' * In Waidring in Tirol wurden gestern vormittag drei
Bauern und zwei Holzknechte von einer Lawine verschüttet.
Einer sofort ausgesandten Rettungsexpedition ist es noch nicht
gelungen , die Verschütteten zu bergen . — Von den Verschüt¬
teten wurden bis gestern abends 6 Uhr 3 Tote geborgen.
Es besteht keine Hoffnung , daß die beiden anderen noch
lebend gefunden werden.

XPrag , 21 . Jan . An der deutschen Universität herrscht
infolge der politischen Verhältnisse eine förmliche Prä¬
ses s o re nflu cht . Graz und Innsbruck nahmen in diesem
Jahre 4 angesehene Lehrkräfte von Prag weg . Drei andere
Professoren traten in den Ruhestand.

sst Aldershot , 20 . Jan . Der einer Umgestaltung unter¬
zogene Heeresaeroplan stürzte heute , nachdem er be¬
reits zwei kurze erfolgreiche Flüge hinter sich hatte , bei einem
dritten Fluge aus 10 Fuß Höhe herab und erlitt starke
Beschädigungen . Verletzt wurde niemand.

X Haag , 20 . Jan . Der venezolanische Sondergesandte
Dr . Paul ist heute Nachmittag hier eingetröffen.

X Konstantinopel , 20 . Jan . Der Minister des Innern
erklärte , er habe heute die Mitglieder des Boykottkomitees
empfangen und ihnen empfohlen , den Boykott gegen öster¬
reichische Waren zu beenden Den gleichen Wunsch äußerte
der Großvezir , der das Komitee gleichfalls empfing . Die
Mitglieder der Boykottkommission erklärten sich bereit , der
Aufforderung Folge zu leisten . Die Boykottierung bulgari¬
scher Waren wird fortgesetzt.

XWashington, 20 . Januar . Der Senat beschloß, die
Bezüge des Bundespräsidenten einschließlich der Reiseküsten¬
entschädigung von 75 000 auf 100 000 Dollars zu erhöhen.

X Chicago , 20 . Jan . Heilte vormittag brach auf dem
im Bau befindlichen Wasserwerk , das anderthalb Meilen von
der Stadt entfernt im Michigansee liegt , Feuer aus . 26 ver¬
letzte Arbeiter wurden von einein Schleppdampfer ausge¬
nommen . Es besteht kein Ziveifel , daß viele andere der
dort beschäftigten Arbeiter ihr Leben eingebüßt haben.

X Chicago , 20 . Jan . Non den Arbeitern der in Brand
geratenen Wasserwerke sind bisher 20 als Leichen geborgen
worden . Der unter der Sohle des Sees sich befindliche
Tunnelbau ist durch eine infolge des Brandes erfolgte
Sprengpulverexplosion schwer beschädigt worden.

* Tanger , 20 . Jan . General d 'Amade ist nach einer
Privatdepesche aus Casablanca gezwungen gewesen, Truppen
aufzubieten , weil die Zusammenstöße der einander befehden¬
den Stämme in der Umgebung in jüngster Zeit bedenkliche
Dimensionen annahmen . Die Zahl der Toten und Verwun¬
deten bei dem letzten dieser Gefechte sei besonders hoch
gewesen.

Die Erdbeben in Süditalien.
X Reggio , 20 . Januar . Heute früh 4 Uhr wurde ein

neuerlicher sehr merklicher Erdstoß verspürt.
XNom , 20 . Jan . Im Auftrag der Königin Elena hat

sich der Hofarzt Dr . Quinco nach Calabrien begeben . Er
wird die an der Küste und landeinwärts liegende Orte , wo
bisher noch nicht ausreichende Hilfe geleistet wurde , besuchen

und Kleidungsstücke verteilen , die unter der Leitung der
Königin im Quirinal angefertigt wurden.

Erdbeben in Kleinasien.
X Konstantinopel , 20 . Jan . Gestern hat sich in Smyrna

und an anderen Orten der kleinasiatischen Küste ein heftiges
Erdbeben ereignet . Während in Smyrna kein Schaden an¬
gerichtet wurde , sind in Menemen 6 Häuser zerstört worden
und in Fotschatin 12 Personen getötet und mehrere ver¬
letzt worden.

Vermischtes.
8 Der Schmuck der deutschen Kronprinzessin . Wie die

Tägl . Rdsch. erfährt , hat die deutsche Kronprinzessin zu der
Radbod - Spende , für die Hinterbliebenen der verunglückten
Bergleute , 25 000 Mark beigesteuert . Da sie nicht frei über
große Summen verfügt , verkaufte sie nach dem genannten
Blatt einen wertvollen Schmuck für diesen Preis und fügte
den Betrag der Sammlung bei. — Als das Kronprinzen¬
paar sich heiratete , hieß es, die Prinzessin habe ein Vermögen
von 50 — 60 Millionen . Das hatte also nach dieser obigen
Notiz nicht auf strenger Wahrheit beruht.

8 Eine traurige Arbeit steht noch aus der Unglückszeche
Radbod bei Hamm in Westfalen bevor, - kommende Woche
dürfte mit der Entfernung der Leichen der über dreihundert
umgekommenen Bergleute begonnen werden.

Verkannt . — „ Na , wie Deine Frau dazu kam, als
Du das Stubenmädchen küßtest, da war sie wohl sprachlos ? "
— „ Sprachlos ; da kennst Du meine Frau schlecht .

"
Vorwurf . Mutter: „Jetzt wirst Du schon dreißig ;

in Deinem Alter war ich bereits zehn Jahre verheiratet ! "
Tochter: „ Leider ; besser , Du hättest noch zehn Jahre
gewartet , dann wäre ich jetzt zwanzig ! "

Zwei Bekannte . Sonntagsjäger (als er aus
seiner Jagd einen ihm bekannten Treiber beim Wildern er¬
wischt) : „ Gustl , so etwas hätte ich von Dir nie gedacht ! . .
Soll ich Dich jetzt anzeigen — oder was soll ich tun ? " —
Treiber: „ Kaufen S ' mir den Has ' n ab , Herr Kalkulator ! "

Handel und Verkehr.
* Altensteig , 20 . Jan . Dem heutigen Viehmarkt waren

zugeführt : 149 Paar Ochsen und Stiere , 37 Kühe , 31 St.
Jung - oder Schmalvieh , 108 Läuserschweine, 43 Milch¬
schweine. Es kosteten Ochsen und Stiere 881 — 1235 Mk.
pro Paar , Kühe 211 — 380 Mk . , Jung - oder Schmalvieh
110 — 160 Mk . , Läuserschweine 52 — 95 Mk . pro Paar,
Milchschweine 28 — 38 Mk . pro Paar . — Für Wert¬
heimer in Berlin wurden am heutigen Markttag auf
dem hiesigen Bahnhof 6 Eisenbahnwaggon Vieh
(meist Ochsen) eingeladen.

X Stuttgart , 19 . Januar . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben : 38 Ochsen, II Bullen , 362 Kalbeln und Kübe,
230 Kälber . 679 Sckuveine. Verkauft 26 Ochsen , 8
Bullen , 247 Kalbeln und Kühe . 230 Kälber . 561 Schweine.
Erlös aus '

/Z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
s ) ausgemästete von 78 bis 79 Pfg . , 2 . Qual . 1 ) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 67 bis 68 Pfg -, 2 . Qualität !>) ältere
und weniger fleischige von 65 bis 66 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 81 Pfg .,
2 . Qualität 1) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 74 bis 76 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität 1>) ältere
gemästete von 57 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere
von 37 bis 48 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 87 bis 88 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 84 bis 85 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 78 bis 81 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 70 bis 73 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von

70 bis 71 Pfg . 3 . Qual , o) geringere von 63 bis 66 Pfg.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Konkurs - Eröffnungen.
Johannes Horn , Wirt zum Hohenloher Haus in

Heilbronn . — Nachlaß des am 28 . Septbr . 1908 ver¬
storbenen Ludwig Friedrich Möhrmann , gewes. Bäckers in
Loffenau . — Karl Schmidt , Schreiner in Schwenningen.

Die Empfehlung gesunder und billiger Genußmittel
ist bei der zunehmenden Verteuerung der Lebenshaltung be¬
sonders wertvoll . Ein . s der besten Getränke bietet zweifel¬
los Meßmers Thee , der in den bekannten Mischungen
Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit mit außerordentlicher
Ausgiebigkeit verbindet . Eine Tasse Meßmers Engl . Misch¬
ung stellt sich auf ca . 1 Pfg . !

In hocheleganter farbenreicher Toilette erschei¬
nen im neuen Jahre wiederum die „ Meggendorfer -Blätter,
München " auf der Bildsläche . Diese hervorragende Zeitschrift
für Humor und Kunst bietet allen Freunden frohen Humors
manche Stunde willkommener Unterhaltung . Alle möglichen
Gattungen heiterer Darstellung finden hier verständnisvolle
Pflege : lustige Gedichte, gute Erzählungen , die Anekdote,
die mundartliche Schnurre , die zielsichere Satiere , das Epi¬
gramm u . s . w . , aber auch ernste Poesie und manch weiser
Sinnspruch reden daraus zu uns . Ein Hauptteil der Be¬
liebtheit der „ Meggendorfer - Blätter " ist vor allem den
Glanzleistungen des bestbewährten Künstlerstabes zuzuschreiben,
der es immer wieder versteht , die Schwächen der Menschheit
mit gesunder Satire , nie aber mit ätzender Bitterkeit zu schil¬
dern , der aber auch das Schöne , besonders wenn es in holder
Weiblichkeit verkörpert ist, mit entzückender Delikatesse festzu¬
halten versteht . Diese unübertreffliche Harmonie von Text
und Bilderschmuck, die sich durchweg dem guten Ton anpaßt,
stempelt die Wochenschrift zu einem Familienblatt ersten Ranges.
Groß und klein wird im Familienkreis Erheiterung daraus
schöpfen ; für den Salontisch bilden die bunten Blätter einen
prachtvollen Schmuck und bieten ferner den Wartenden , ehe
der Herr oder die Frau vom Hause erscheinen, die angenehmste
Zerstreuung , sodaß man sie beinahe als ein unentbehrliches
Ausstattungsstück für den häuslichen Herd betrachten kann.

Der soeben beginnende neue Jahrgang bietet die beste
Gelegenheit zum Abonnement . Wer sich für das neue Jahr
einen nie versagenden Sorgenbrecher sichern will , der abonniere
sofort bei der nächsten Buchhandlung oder Postanstalt . Der
Preis beträgt für das Vierteljahr (13 inhaltsreiche Nummern)
nur Mk . 3 .— . Probenummer kostenlos vom Verlag München,
Theatinerstraße 47.
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„Und glaubst Du . ich werde dulden , daß der Name unseres
Paters "ans den Kunstreiterplakaten prangt ? " rief Hans in Heller
Wnt . „ Denke an meine Karriere , an Fannys Zukunft ! Deine
hirnverbrannte Idee ruiniert beides !"

„Ich werde einen andern Namen annehmen — niemand
wird je erfahren , daß ich Eure Schwester bin ", sagte Lola noch
leiser : sie senkte das liebliche Haupt mit einer Gebärde demütiger
Ergebung ; in die großen , traurigen Augen stiegen heiße Tränen;
« ber sie blieb fest - unerschütterlich all den Vorwiirsen . Drohungen.
Bitten gegenüber , die sie jetzt überwältigen sollten . Die Gräfin
wandte sich endlich achselzuckend ab.

„Da sehen Sie das Resultat einer Erziehung , in der leider,
leider jeder weibliche Einfluß gefehlt hat — mein Herr Neffe
hat mir ja nach dem Tode seiner Frau nie die kleinste Zwischen¬
rede gestattet "

, sagte sie kalt zu dem Major , der sich in offen-
barer Verzweiflung durch die Haare fuhr . „Diese Mädchen find
sozusagen auf dem Pferde grob geworden — da steht man nun,
»» welchen Konseguenzen das führt ! "

„Schmähe das Andenken unsere » Vater » nicht . Tante Erb«
muthe "

, sagte Lola mit aufblitzenden Augen ; „er war der gütigste,
beste Mann unter der Sonne ; ich kann kein tadelndes Wort
über ihn hören !"

Sie warf den blonden Kopf stolz zurück, ging mit feste»
Schritten an der alten Dame vorüber und verlieb ohne ein
weiteres Wort den Salon . Zu gleicher Zeit klopfte es an der
Tür . die in den Vorsaal hinausführte , Md das verweinte Gesicht
der alten Luise lugte ängstlich hinein.

„ Herr Leutnant von Radeck wünscht seinen Abschiedsbesuch
W machen ", meldete sie halblaut.

„ Nimm Du ihn an , Hans "
, sagte Fanny aufspringend : „ich

bin augenblicklich nicht imstande , mich ruhig zu unterhalten —
»arf ich Dich in Dein Zimmer begleiten , Tante Erdmuthe ? "

Die alte Gräfin batte sich gleichfalls erhoben und ließ sich
würdevoll von Fanny hinausführen ; der Major folgte den beiden
Damen schweigend . Er war „ wie vor den Kopf geschlagen " durch

öolas Eröffnung , hatte er soeben versichert , und malträtiert«
zur noch in stummer Wut seinen grauen Bart.

sotgl,)

Das Jimgvieh im Winter.
In beneidenswerter Lage sind diejenigen Landwirte,

welche das Vieh den ganzen Sommer auf die Weide schicken
können . Nun sollte man aber die Tiere den Winter übee
nicht angebunden im Stalle stehen lassen, sondern ihnen täg¬
lich Bewegung verschaffen. Die Vorteile , die für die Ent¬
wicklung des Jungviehs aus einer , wenn auch nur beschränkten
Bewegung im Freien erwachsen, sind so bedeutend , daß jeder
der auch nur einige wenige oder selbst nur ein einziges Stuck
Vieh anfziehen will , auf die Schaffung eines Lausplatzes be¬
dacht sein müßte . Unter solchen Verhältnissen freilich, wo
jede Gelegenheit fehlt , dem jungen Tiere einen angemessen
großen Raum zur Verfügung zu stellen, wo es sich anslaufen
kann und wo es nur im Stall oder auf engem Hvfe auf¬
gezogen werden kann , auch von einem Weidegang im Sommer
keine Rede ist, wie es oft bei der einzelnen Kuhhaltung der
Fall ist, da ist es besser , es mit der Aufzucht eines Kalbes,
das eine Kuh werden soll, erst garnicht zu versuchen, weil
doch kein befriedigendes Resultat dabei herauskommt und lieber
die Kühe anzukanfen . — Vielfach wird die eingefriedigte
Düngerstätte als Tummelplatz für das Vieh benutzt . Man
schlägt hier 2 Fliegen mit einer Klappe , da das Festtreten
dem Dünger sehr dienlich ist . Oft läßt sich auch ein passender
Tummelplatz einrichten . Knochen und Muskeln stärken sich
bei der Bewegung im Freien , die Lungen werdet : gekräftigt
und der ganze Organismus wird widerstandsfähiger . Die
Tiere sind nach jeder Richtung leistungsfähiger und sind im¬
stande , auch wieder eine bessere Nachzucht zu liefern . Die
Erfahrung lehrt , daß junge Tiere , die aus den besten Zuchten
abstammen , später oft in schlechter Körperverfassung wieder-

gefnnden werden , wo der Freikauf fehlt , wo sie zu frühzeitig
und viel im Stalle angebunden stehen müssen. Eine un¬
zweckmäßige Haltung kann durch Fütterung nicht ausgeglichen
werden . — Bei letzterer soll man stets von dem Gesichts¬
punkte ausgehen und daraus hinaroeiten , ein gutes Wachs¬
tum zu erzielen anstatt darauf zu achten , mit wie wenig
Futter und geringen Ausgaben den jungen Tieren das Leben
erhalten werden kann . So lange ein junges Tier nicht wächst
oder nur merklich wenig wächst, ist seine Haltung und wird
seine Aufzucht kostspielig, ganz gleich was gefüttert wird und
wieviel Futter es verzehrt . So lange aber ein Tier im
Verhältnis zu seinen Futterkasten gut wächst, ist Nutzen bei
der Aufzucht . Es ist nicht gesagt , daß eine teure Fütterung
stets die vorteilhafteste ist , aber sie soll gut sein , im richtigen
Nährverhältnis stehen . Wenn das Tier nicht gut dabei
wächst, ist sie teuer , auch wenn sie noch so billig scheint. —
Bei aller Fürsorge für das Jungvieh muß man aber stets
daran denken, daß sich die Aufzucht schließlich nur für solche
Tiere lohnt , die von vornherein kräftig , gesund und frei
von Fehlern sind . Es hat keinen Zweck Tiere aufznziehen,
die von Anfang an als minderwertig und fehlerhaft ange¬
sehen werden müssen.

Opfermütig . „ Was seh'
ich , meine Herren ! Sie , die

eifrigen Anhänger des neugegründeten Abstinenvereins trinken
ja förmlich um die Wette ! "

„ Ja wissen Sie , mit unsrer
Vereinskasse sieht cs noch etwas windig ans , und da haben
wir bestimmt , daß für jedes Glas Bier , das wir trinken,
zehn Pfennig Strafe eingezahlt werden müssenj' " .

Wirt (der die Rechnung für einen Gast zusammen¬
addiert , zu seiner Frau ) : „ Einmal bring '

ich dreizehn Mark
raus und dann wieder siebzehn ! Rechne Du ' s 'mal zu¬
sammen !" — „Ach, lass es gut sein ! Am End ' brächt'
ich auch nur dreizehn ' raus !"



HerrParteisekretär Staudeumaycr ans Stuttgartwird
«Lchste« Samstag , de» 23. Ja « . , abe«dS S Uhr

in Nagold im Gasthof zum Rößle , sowie
nächste« Sonntag , 24. Januar , nachmittags 2 Uhr

in Bösingen im Gasthaus zum Hirsch und

nachmittags 4 ^ Uhr
in Egenhausen im „Adler"

und zwar in Nagold und Bösingen über

Die politische « . Finanzlage im Reich"
in Egenhausen über

„Die Demokratie in Württemberg
sprechen.

Hiezu ist jedermann freundlich eingeladen.

BezirksvolksvereLn Nagold.

Ich habe mich in Pfalzgrafenweiler als

pr.
niedergelassen.

Vorläufige Wohnung : Gasthaus z. Schwanen,
Fernspr . Nr . S.

K. Schneider, -r. N

K. Forstamt Altensteig.

Krigholz und
Rris -Uerkanf

am Dienstag , den S « . Januar
vorm . 10 Uhr im Löwen in Spiel¬
berg aus Staatswald Schornzhardt
Abt . Strütle u . Kleine Miß Rm . :

47 Spalter I ! . Kl . , Io Roller,
18 Scheiter , 15 Prügel , 75 An¬
bruch ; ferner aus Abt . Kleine
Miß : 795 Rm . Reis auf Haufen
und 6 Lose Schlagraum.

Enztal.

Pfalzgrafenweiler.

Aus den Gemeindewaldungen
Schloßberg , Räsenberg und Bächeles¬
brunnen kommen

760 Stück Langholz mit
376 Fm . !.—VI. Kl ., wo¬
runter 166 Fm . Forchen

am Samstag , den 23 . Jan .,
nachmittags 3 Uhr im Rathaus
hier zur Versteigerung.

Gemeinderat.
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Entlaufen
ist mir am Montag mein ( Pinscher)

Rattenfänger.
Bitte , denselben gegen Belohnung
abzugeben . Vor Ankauf wird ge¬
warnt ! Karl Seeger

Kohlsägmühle.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme , welche wir anläßlich des raschen Hin¬
scheidens unseres treubesorgten , lieben Vaters

Friedrich Erhard
Schultheiß und Sägewerkbesitzer

erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte , sowie für den ehrenden
Nachruf der Gemeinde Enztal und des Krieger¬
vereins sagen herzlichen Dank

die likstwuerndk« HintrrdliedcUN.I

Wir kaufen jedes Quantum
M F FS FS

rnd Stiefe
zu höchsten Tagespreise » gegen
sofortige Kasse,

Hochachtend
Schw . Lederkohlen- «.

Härtemittel -Werke
Tannhauser u . Städele , Nagold.

Siefert 's Hanstrrmk
ist und bleibt der beste und billigste

BolMrrmk. —
Überall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und

Rebwein . Gesund u . bekömmlich. Biele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung . Weinstoff für 100 Liter mit la.
Weinrosinen nur 4. — , mit Malagatrauben ./A 5 .— ,
(ohne Zucker) franco Nachnahme mit Anweisung.
I» . Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

Zell -Harmersbacher Weinsubstanzen -Fabrik
Wilh . Siefert , Zell a . H . (Baden)

ns»
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VI -m abonniert jeäerreit auf äss
schönste unä billigste
lamiUen-vcktzblatt

eggenäorfer-VlMer 8
2

» « « » « » >

Isbnstslisr fr . 8lseb Nltönssgig,
wohnhaft bei Gerber Scholder . -. —

st EM st MM

< - - - "

KrhMlmg und Klmdims kmIiK IWe.
Zllhüjiehkli Mttt AWeildng B« Gjgr»dtrMUtI.
IM ' Einfetze « küirstttetzsV Zntzne
in Kautschuk , Aluminium n . Gold , mit u . ohne Gaumenplatten.

Schonendste Behandlung . Mäßige Preise.
Täglich zn sprechen, Sonntags bis 4 Uhr . 8

8OGGOGOGGGGO

äoedreits - ^srtell
von der

werden schnell und billig angesertigt

W. Meter schon Bnchdrnckerei
L Lank, Altrnfteig.

Altensteig.

Totenkräuze
Totenbongusts
Palmzweige
Urrlkrän^r
Hlechkrknze
Sterbklsider
Strrbkisfe«
Schleier
Kargdrckv«
Trarrerflor
Tranerbknder
empfiehlt in großer Auswahl und
zu billigen Preisen

CH*. Adrion.

S
K

Klechtenkrankr
trockene, nasse Schuppenflechten und
das so unerträgliche „Hautjucken"
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung ) selbst denen , die nirgends
Heilung fanden , nach langjährig prak¬
tischer Erfahrung . Auf das Her¬
stellungsverfahren wurde mir Deut¬
sches Reichspatent Nr. 136 323
erteilt R . Groppler , St . Marieu-
Drogerie , Charlottenb urg,
Kantstraße 97.

München s -s Zeitschrift kür Humor unä Kunst
S vierteljährlich 13 Nummern nur M . 3.—» s

Abonnement bei allen Sucktianälungen unä
pollanllalten . verlangen 5ie eine 6ratis -? robe-
nummer vom Verlag , Nüncken, vbeatinerllr . 4k

Kein Desucker äer 5laäl Nüncken
K sollte es versäumen, äie in äen käuinen äer Aeäaktion,- Ibeatinerstratze 4im beklnälicke , äuherll interessante Aus-

tkellung von vriginalreicknungen äer Meggenäorker-Mättcr »
N ru bekuNtigen .

"

^
WA" oägiiäl geöffnet, kintritt kür jeäennann frei ! - MH

^
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Beseuseld.
xÄ Einen

mit Zulassungsschein II . Klasse
verkauft :>

Karl Kappler jr.

Altensteig.
Von frischen Sendungen empfehle

Leinmehl.
Sesammehl
Mohnmehl
Fleischfuttermehl
Torsmelajse
Phosphorsauren

Futterkallr

Altensteig.

je

j sind wieder eingetroffen bei
I I . Wurster.

Marke ^ u . 8.

Schweinemastpulver
in bester Qualität ^ -

A Wurster
Telefon 16.

II . IkMingk ? iLirekenbau-
KMl.oitms
2!eUunggsrLNlieri18. f6drusrl309.

SsIlzsmLlis olmvLdniZDdNrsrmit
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lies L L ./L 1Z 1^050 12
?0 rlo u . 25 ^ extra, emplielilt

LkNiTlleistiLSgH20.
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